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Street Art als Aufgabe und Chance für die Public
History (Salzburg, 8-9 Jan 26)

Salzburg, 08.–09.01.2026
Eingabeschluss : 15.06.2025

Robert Obermair

Wir laden zu Einreichungen für eine Interdisziplinäre Tagung am 8. und 9. Jänner 2026 an der Uni-
versität Salzburg in Kooperation mit der Universität Mozarteum Salzburg ein. Im Fokus der Veran-
staltung steht die Auseinandersetzung mit dem Phänomen Street Art aus geschichtswissenschaft-
licher, kunstpädagogischer und kunsthistorischer Perspektive.

Street Art als Aufgabe und Chance für die Public History
Wie aktuell am russischen Aggressionskrieg gegen die Ukraine ersichtlich wird, manifestieren
sich lokale, nationale und globale Geschichtsbilder auch in Form von Street Art, also selbstautori-
siert angebrachten Zeichen im öffentlichen Raum wie etwa Wandbilder, Sticker, Poster, Tags etc.
– ein Phänomen, das keineswegs neu ist. Die Ursprünge der modernen Street Art (Graffiti lassen
sich archäologisch bereits im Alten Ägypten nachweisen) liegen in den USA und hier insbesonde-
re in New York City ab den 1960er-Jahren. Insofern überrascht es, dass Untersuchungen zur
Street Art im Feld der Public History bislang ein weitgehendes Forschungsdesiderat geblieben
sind.

Akteur:innen der Street-Art nehmen in ihren Werken häufig auf die Vergangenheit Bezug. Die For-
men, die Geschichtsdarstellungen dabei annehmen, sind so vielfältig wie die Street Art selbst. Sie
reichen von riesigen Wandgemälden an den Fassaden besetzter  Häuser,  an denen etwa die
Geschichte der Repression des türkischen Staates gegen die kurdische Autonomiebewegung dar-
gestellt wird, bis hin zu wenige Quadratzentimeter großen Stickern der „Identitären Bewegung“ mit
geschichtsikonischen Darstellungen und der Aufschrift: „Prinz Eugen, Leonidas, Karl Martell – Do
it again!“ (also dem Versuch, eine historische Kontinuität der europäischen Abwehr gegen die ara-
bische, persische und osmanische Expansion und heutiger Anti-Migrationspolitik zu argumentie-
ren). Street Art wird in diesem Kontext daher als gezielt gesetzte geschichtskulturelle Manifestati-
on in der Öffentlichkeit verstanden. Sie spiegelt Vergangenheit nicht rein passiv wider, sondern
prägt durch die Art und Inhalte ihrer Geschichtsdarstellung auch aktuelle Deutungen und Wahrneh-
mungen von Vergangenem mit und zeugt damit von agency im öffentlichen Raum.

Wie und inwiefern die Geschichte(n), die Street Art verhandelt, auch als solche für die Öffentlich-
keit erfahrbar, lesbar und damit kritisierbar sind, ist eine Frage, die nicht nur aus Sicht der politi-
schen Bildung und der Geschichtsdidaktik, sondern auch für die Kunstpädagogik und die Visual
Culture Studies von Interesse sind. Street Art stellt eine Ausdrucksform dar, die nicht nur ästhe-
tisch, sondern auch mit Blick auf die Kommunikations-, Wirkungs- und Aussagekraft von Bildern
Spannungsfelder eröffnet.
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Als gesellschaftlich Handelnde nehmen Akteur:innen der Street Art in der Öffentlichkeit spezifi-
sche Perspektiven auf historische Ereignisse ein und formulieren durch ihre visuellen (und teilwei-
se auch textuellen oder multimodalen) Äußerungen Kommentare zu diesen. Sie tragen damit Inter-
pretationen  der  Vergangenheit  als  ästhetisch  ausgestaltete  Geschichte  an  die  Öffentlichkeit
heran, die nicht vorrangig kognitiv verhandelt wird, wie etwa in Geschichtsbüchern oder Ausstel-
lungen. Zudem spielt nicht nur die jeweilige Perspektive auf die Vergangenheit eine Rolle, sondern
auch die Art und Weise der Darstellung und ihre sozialräumliche Positionierung. Stile und Ästheti-
ken unterscheiden sich teilweise sehr stark. Auch differieren die Orte der Begegnung, die durch
die Platzierung der Murals, Stencils, Throw Ups etc. geschaffen werden. Stellungnahmen zu histo-
rischen Ereignissen in der Form von Street Art können groß, bunt und schreiend und damit für vie-
le sehr offensichtlich sein; sie können aber auch klein, subtil und damit eher unscheinbar, viel-
leicht sogar schwer auffindbar sein. Insofern ist es für die Frage nach der Wirkung, aber auch der
Vermittlung von Perspektiven auf historische Ereignisse sowohl aus geschichtsdidaktischer als
auch aus kunstpädagogischer Sicht von Interesse zu fragen, wie sich diese Stile, Ästhetiken und
Orte der Begegnung einordnen und verstehen lassen.

Mögliche Zugänge

Gesucht sind Beiträge aus geschichtswissenschaftlicher, kunstpädagogischer und kunsthistori-
scher Perspektive, die sich theoretisch, empirisch oder praktisch mit folgenden oder weitergehen-
den Fragestellungen beschäftigen:

- Welchen Einfluss haben die durch Street Art im öffentlichen Raum platzierten historischen Vor-
stellungen auf die breitere Wahrnehmung historischer Ereignisse und Entwicklungen?
- Welche Strategien werden durch die Positionierung an bestimmten Orten und durch die Verwen-
dung besonderer Kommunikationsmittel hinsichtlich der Interpretation der Vergangenheit erzielt?
- Inwiefern gelingt es, durch historische Referenzen in zeitgenössischer Street Art Emotionen zu
wecken?
- Wie wird mit derartigen Visualisierungen von Geschichte auch ein ikonografisches Bildwissen
kanonisiert oder aufgebaut, also häufig reproduzierte Darstellungselemente für eine Kommunikati-
on über Vergangenheit konventionalisiert?
- Welchen Einfluss haben historische Darstellungen in Form von Street Art auf das kollektive
Gedächtnis einer Gesellschaft?
- Wie trägt Street Art als kritische Intervention im öffentlichen Raum zum Hinterfragen etablierter
Denkmuster und Vorstellungen über die Vergangenheit bei?
- Welche Handlungsempfehlungen können für die Geschichtsvermittlung im Feld der Public Histo-
ry formuliert werden?
- Wie ordnen die Kunstgeschichte, die bildenden Künste oder historische Disziplinen diese Phäno-
mene ein?
- Welche Traditionslinien lassen sich – zusätzlich zu einer ‚Geschichte der Street Art‘ im engeren
Sinn ziehen, etwa zur offiziellen Wandmalerei des 19. Jahrhunderts?
- Welche Wechselwirkungen gibt es zwischen offizieller Kunst im öffentlichen Raum und ‚inoffiziel-
ler‘/nicht institutionalisierter Street Art?
- Welche Wissensformen verhandeln Akteur:innen der Street Art in Bezug auf historische Ereignis-
se und welche Strategien setzen sie ein, um anderes Wissen zugänglich zu machen?
- An welche Öffentlichkeiten richtet sich Street Art und welche (Vor-)Kenntnisse oder literacy brau-
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chen unterschiedliche gesellschaftliche Gruppen, um die im Rahmen von Street Art verhandelten
Geschichte(n) zu begreifen?
- Wie kann eine (fachspezifische oder fächerübergreifende) Vermittlung in (außer)schulischen
Kontexten eine kritische Auseinandersetzung mit Street Art anbahnen?

Einreichungen
Die Tagung findet am 8. und 9. Jänner 2026 an der Universität Salzburg (Salzburg, Österreich) in
Kooperation mit der Universität Mozarteum Salzburg statt. Nächtigungskosten für Referent:innen
werden übernommen. Es ist geplant, die Beiträge in einem Sammelband mit peer review zu veröff-
entlichen. Bitte senden Sie Ihre Abstracts für Vorträge (20 Minuten) bis 15. Juni 2025 (max. 3.000
Zeichen  inkl.  LZ)  zusammen  mit  einer  kurzen  Biografie  (max.  250  Zeichen  inkl.  LZ)  an
beate.roedhammer@plus.ac.at.
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